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42%ter 
Jahrgang. 


Ratibor den 30. April 1844. 


Lokales. 

Bei der lebhaften und regen Theilnahme, die die verehrli— 
chen Leſer d. Bl. und insbeſondere die hieſige Einwohnerſchaft 
an den Angelegenheiten der Wilhelms -Vahn nehmen, und bei 
der zweifelsohne allgemeinen Spannung auf nähere Auskunft in 
dieſer Beziehung, freuen wir uns heute zufolge uns gewordener 
gütiger Mittheilung Nachſtehendes veröffentlichen zu können. 

Es iſt dem Directorium der Wilhelms „Bahn ⸗Geſellſchaft 
ſo eben ein Reſeript des Herrn Finanzminiſter vom 24. d. zu⸗ 
gekommen, wornach die eingereichten Statuten nunmehr 
nach beendigten Erörterungen zwiſchen fämmtlichen 
hohen Miniſſterien des Königs Majeſtät zur Aller- 

öchften Con ceſſron und Beſtätigung vorgelegt werden 
ſoll en. 

Ferner daß das eingereichte Bau-Project und 
iusbeſondere der Oderübergang hier bei der 
Stadt genehmigt werde, inſofern nicht etwa die 
der Koͤnigl. Regierung uͤbertragene, unverzuͤglich 
vorzunehmende oͤrtliche Pruͤfung einzelne, auf das 
ganze Unternehmen jedoch wenig einflußreiche Mo— 
dificationen erforderlich machen ſollte. Daher wer— 
de denn auch die Koͤnigl. Regierung ohne weitere 


Ruͤckfrage an das Miniſterium die Genehmigung 
zum Bau ertheilen. 


— n — 


Ratibor den 26. Februar 1823. 
Lokales. 
Das am 5. Mai abzuhaltende Pferde-Rennen und die am 
6. Mai ſtattſindende Thierſchau betreffend. 

Die in der Ueberſchrifk bezeichneten Feſtlichkeiten haben im 
vorigen Jahre eine fo große und allg meine Thellnahme gefun⸗ 
den, daß wir es für angebracht halten, aus der vom Directo⸗ 
rium des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins ausgegebenen 
Feſt⸗Ordnung das Hauptſächlichſte zu veröffentlichen. 

4) Alle Wagen, Reiter und Fußgänger können den Zutritt nach 
dem Plage nur von der Ratiborer⸗-Troppauer Land⸗ 
ſtraße aus an der dazu bezeichneten Stelle nehmen, und 
müſſen die Wagen in der Reihen⸗Folge, wie ſolche vor der 
Tribüne anfahren, auf und wieder abfahren. Nach Anfang 
des Rennens darf kein Wagen vorfahren. 

2) Auf der Tribüne und in dem Raume vor derſelben, welcher 
durch Barrieren bezeichnet iſt, können nur Diejenigen zus 
gelaſſen werden, welche die Hutſchleife der Aktionäre tra” 
gen, innerhalb der zweiten Barriere können nur Solche Zus 
laß finden, welche Einlaß: Karten & 5 Sgr. geföft haben, 
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die auf dem Platze zu haben find, und müſſen dieſe Einlaß⸗ 


Karten am Hute oder ſonſt ſichtbar angeſteckt getragen wer⸗ 


den. Alle übrigen Zuſchauer werden erſucht, einen Schritt 


von N dent Seilen entfernt und außerhalb der Barrieren ſich 
aufzuſtellen. Das Anfaſſen der Seile und das Betreten der 
Bahn kann nicht geduldet werden. In das Innere der 
Renn⸗Bahn können nur die Renn⸗Pferde zugelaſſen werden. 

3) Es wird erſucht, keine Hunde auf den Rennplatz mitzubrin⸗ 
gen, da Vorkehrungen getroffen ſind, ſolche einzufangen. 

4) Beim Beginnen eines jeden Rennens wird mit der Glocke 
ein Zeichen gegeben, nach welchem die Babn geräumt wer⸗ 
den muß und Jeder erſucht wird, ſich ruhig und mindeſtens 
einen Schritt von der Renn⸗Bahn entfernt zu halten, damit 
das Scheuen der Pferde und Unglücksfaͤlle vermieden werden. 

Zu der am 6. Mal, Vormittags 9 Uhr beginnenden Thier⸗ 


ſchau können, des beſchränkten Raumes wegen, mit Ausnahme 


der Aktionäre, welche die Hutſchleife tragen, nur ſolche Zus 
ſchauer zugelaſſen werden, die das Eintrittsgeld mit 5 En er⸗ 
legt haben. 

Der Vall im Jaſchkeſchen Lokale am 5. beginnt Abends 
8 Uhr. 

An dieſe Besfentiguig knüpfen wir noch eine A 
an die hieſigen Lohnkutſcher. 

Da nämlich der diesjährige Rennplatz bedeutend weiter von 
der Start entfernt iſt, als der vorjährige, auch kein beſonders 
bequemer Fußſtelg dahin führt, Könnten Viele von der, Theil⸗ 
nahme abgehalten werden, theils weil eigene Wagen zu miethen 
zu koſtſpielig, theils auch nicht einmal in ausreichender Zahl 
zu haben wären. Darum fragen wir die Herren Lohnkutſcher 


hiermit an: 
ob ſie nicht insgefammt oder einzeln ſich dazu 


entſchließen wollten, von 8 Uhr ab am neuen 
Thore — die polizeiliche Genehmigung hierzu würde ges 
wiß nicht ausbleiben — mit ihren Wagen bereit zu 
ſtehen, und wenn ein Wagen gehörig beſetzt iſt, 
nach dem Nennplag hin und gleich wieder zu⸗ 
rück zu fahren? 5 3 
Würde auch jede Berfon 5 Apr. für die Hin: und eben 
Pr viel für die Rückfahrt zahlen, dann käme ſie doch ſehr billig 
e Lohnlutſcher, die wenigstens 3 mal hin und 3 mal 


zurück die Fahrt machen können, würden auch noch bedeutenden 


Vortheil haben. Dieſer würde um ſo großer ſein, wenn fie 
recht geräumige Wagen — auf deren Ausſehen wird es gar nicht 
ankommen — und vielleicht viele Cinfpänner- aufſtellten. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß wenn die aufgeſtellten Wa⸗ 
gen nicht ſchon von 8 Uhr ab, ſondern etwa erſt kurz vor Be⸗ 
ginn des Rennens benutzt werden, ſomit ein mehrmaliges Fah⸗ 
ren nicht zu erwarten ſteht, der Preis ſich verdoppeln müßte. 

Wir bitten dieſes zu beachten und uns in den Stand zu 
ſetzen, in nächſter Nummer d. Bl. darüber Bericht erſtatten zu 
können. 


Natibor den 29. 4. 41. 
Woher? 

Der $ 20 der Straßen⸗Ordnung für die Stadt Ratibor 
lautet: „Kloake dürfen nur des Nachts und zwar von 10 Uhr 
Abends bis 6 Uhr Morgens geraumt und der Unrath in Ton⸗ 
nen fortgeſchafft werden. Wird die Straße dadurch verunreinigt, 
jo folgt Strafe dafür und es muß die Straße von dem betref⸗ 
fenden Wirthe ſofort wieder gereinigt werden, oder die Polizei⸗ 
Behörde läßt dies auf ſeine Koſten bewerkſſelligen.“ 

Woher kommt es denn, daß dieſe eben fo zweck— 
mäßige als anſtaͤndige Anordnung noch immer 
nicht ganz aufrecht erhalten und — wie es z. B. 

heute geſchehen — ſelbſt am bellen Mittag dieſe 
0 ende Ausraͤumung der Kloaken oder Duͤn— 
gergruben geſehen wird? 

Iſt dergleichen Säuberung ſchon jedem Vorübergchenden 
widrig, ſo muß es den in der Nähe Wohnenden gar Läftig fein, 
wenn fie eines Andern Fahrläſſigkeit wegen verhindert ſind, ihre 
Fenſter zu Öffnen und friſche Luft einzuſaugen. se 

— — ͤ ¶H[—[u— — 
Notizen. 
Aus Halm's Drama: „der Sohn der Wilduig. 


„Mein Herz, ich will dich fragen: 
Was ift denn Liebe, ſag! 
Zwei Seelen und Ein Gedanke, 5 
Zwei Herzen und ein Schlag!“ 
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Und ſprich: Woher kommt Liebe? 
Sie kommt und ſie iſt da! 
Und ſprich: Wie ſchwindet Liebe? 
Die war's nicht, der's geſchah. 


Und wann iſt Lieb’ am tiefſten? 
Wenn ſie am ſtillſten iſt. 


Und wenn iſt Lieb' am reichſten? 

Das iſt ſie, wenn fie giebt. 
Und wann iſt Lieb' am reinſten? 
Die ihrer ſelbſt vergißt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit 42 Jahren gefanntes und wirkſames Organ zur Verbreitung 


von Juſeraten, deren Aunahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Breslau erfolgt. 


Beim Abgange nach Schlawentzitz 
empfiehlt ſich Freunden, Gönnern und 
Bekannten zum ferneren geneigten Wobl⸗ 
wollen 

He yen e, 
nebſt Frau, Mutter und 
’ Schweſter. 
Schloß ⸗Ratibor den 30. April 1844. 


Ball: Anzeige. 
Einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ 
den Publikum beehre ich mich hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich zur Eroͤff⸗ 
nung des Bades Wilhelmsbad 
einen Ball und Scheibenſchie⸗ 
Gen Sonntag den 12. Mai veranſtaltet 
habe und da ich für gut beſetzte Muſik 
ſo wie für Speiſen und Getränke beſtens 
geſorgt habe, ſo erlaube ich mir dle Bitte 
um recht zahlreiche Theilnahme. 

4 Baumert. 
Sonnenſchirme 
in allen Groͤßen, 


Strohhuͤte 
von Italieniſchem und Schwei— 
zer Geflecht und 
a u d ſ eh u h 


empfehle ich in neueſter und größter 


Auswahl. 5 
c L. Heilborn, 
am Ringe Nr. 12. 


Cravatten, 
Schlipſe und 
Chemiſets 
empfing in neueſter Auswahl. 
. Heilborn. 


findet im Monat Juli d. Je ſtatt. Der Hauptgewinn beſteht in einer 


Brieg im April 1844. 


Concert Anzeige. ie 


Montag den 6. Mai c. Nachmittag 4 Uhr wird das Mu Chor 
des Königl. 2. Ulanen-Regiments von Gleiwitz bei günſtiger Witterung im 
Garten der Madame Keil 


e iin, Ne ü ert 


zu geben die Ehre haben. Zur Aufführung kommen die neueſten jetzt 


beliebteſten Piecen. Entré 5 n. 


5 ; Alter. 


Für die diesjährige am 12. Mai beginnende Vadefaifon in meinen B 
dern Kokoſchütz und Sophienthal, babe ich ſowohl zur Genuemig kel 15 
auch zur angenehmen Unterhaltung Sorge getragen. 

Gleichzeitig erwähne ich noch, daß die Quellen in meinen Bädern nach Erfah⸗ 
rung vieler Aerzte bei Krankheiten, als: Rheumatismen, Gicht, chroniſche Haut⸗ 
ausſchlaͤge, Stockungen der Eingeweide, der Druſen, Hämorrhoiden, äußern und 
innern Verhärtung der Hautgefäße, Steinbeſchwerden sc, ſich ſtets entſchieden wirk⸗ 


ſam zeigten. v. Porembsky. 


— 


ie Ziehung der 


D — b 
Bücher⸗ und Geſchäfts Verlooſung 1 


(wobei jedes Loos gewinnt) 


großen 


et im Moı i zroßen 
Leihbibliothek im Werthe von 10000 Athlr. Da zu FARB: Ja er 
19500 Mthlr. Bücher, beſtimmt ſind, bat jeder Loosinhaber außer der Ausſicht auf 
den Hauptgewinn noch die Garantie, daß jedes Loos ohne Ausnahme entweder eine 
kleinere Bücherſammlung im Werthe von 25 bis 150 Rthlr. oder einzelne Werke 
im Werthe von 1 ¼ bis 10 Rthlr. gewinnen muß. 
Looſe à 2 Athlr. nebſt den ausführlichen Verlooſungspläuen find bis Ende Mi 

in der Hirt' ſchen Buchhandlung in Ratibor zu haben. 2 > er 

Carl Schwartz. 


Durch Anlage einer Eſſig⸗Fabrick iſt unterzeichnete Handlung in den Stand ge⸗ 
ſetzt, guten Frucht-⸗Eſſig von heut ab zu nachbenannten Preiſen zu verkaufen: 


Speiſe⸗Eſſig weingelb das preuß. Quart 1 n, 

— weiß e ee re 

Doppel⸗Eſſig zum Einlegen der Früchte de., weingelb das pr. Q. 2 n. 6 oa 
a — — Di — weiß 3 


. m 
I ie 


die Handlung 


Matibor den 28. April 1844. ph Polflo. 


— 


eee Afnanas Pomade 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom heutigen Tage 3 
ab meinen langjährigen Freund, Herrn Tbeodor Peikert, als Theilneh⸗ 
mer in meinem feit acht Jahren hier für meine alleinige Rechnung geführten 
Tuchgefchäft aufgenommen und daſſelbe mit ihm vereint unter der Firma: 


Joſeph Hoffmann jun. et Peikert 


fortfegen werde, mit dem Bemerken, daß ich das von Herrn B. Elbel 


hier innegehabte Lokal, 
verlaſſe. 


Breslau, den 16. April 1844. 


2202020088 


Ning⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke Nr. 42, 
beziehe, und hingegen mein früheres, im Rautenkranz Ohlauer Straße Nr. 8, 


Das mir bisher geſchenkte Vertrauen Eitte ich auch der neuen Firma ans 
gedeihen zu laſſen, um empfehle mich hochachtungsvoll. 


ene 


Joſeph Hoffmann jun. 
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Mit einem vorzüglich aſſortirten 7% 


fac. als glatten Buckskins, 


Breslau den 16. April 1844. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre 
ich mich hiervurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich mich hierorts als Herrenklei⸗ 
dermacher etablirt habe, und erlaube 
mir, unter Verſicherung der reellſten und 
prompteſten Bedienung, mich beſtens zu 
empfehlen. 
e Carl Czopka, 
Oderſtraße, im Haufe des Gürtler 
Herrn Schwarz. 

Von heute ab ſteht die Sowigſche 
Bade Anſtalt allen geehrten Bade⸗ 
Gäſten wiederum zur gefälligen Benutzung 
offen und werden kalte und warme Bader 
daſelbſt jederzeit gefertigt. 

Die Sowigichen Erben. 
Ratibor den 26. April 1844. 
Fein Candidat 1 b — 

r genügende Zeugniſſe über ſeine frü⸗ 
— ndelkung im Lehrfach beibringen 
kann, und auch muſikaliſch iſt, ſucht 
term. Joh. c. ein Placement als 
Privatlehrer in einer nichtpolni⸗ 
ſchen Gegend der Provinz. Näheres iſt 
auf frankirte Anfragen bei Herrn Kauf⸗ 
mann Joh. George Stark zu Bres⸗ 
lau (Oderſtr. Nr. 1) zu erfahren. 


r von Tuchen, franz. & niederl. 
achmirs, ſo wie auch Weſtenſtoffe 
in den neuſten Deſſeins, empfehlen ſich 


Sof. Hoffmann 


j. 151 Peikert 


vormals B. Elbe 


Ring⸗ und Schmiedebrücke⸗ Ecke Nr. 42. 


Zahn = Arzt aus Breslau, 


empfiehlt ſi während feines hieſigen 10 
r Aufenthalts mit Ausübung 
aller zahnärztlichen Operationen, und bit⸗ 
tet wegen Kürze der Zeit gefällige Auf— 
träge baldigſt ergehen laſſen zu wollen. 
Sein Logis iſt im Gaſthofe des Herrn 
Jaſchke. 


Tau Pheno- 
memale, 


die Haare augenblicklich ohne Gefahr und 
ohne alle Umſtände blond, braun oder 
ſchwarz zu farben. Daſſelbe iſt in einem 
Carton, darin 3 Flacons mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung à Carton 1 . In Ratibor 


zu haben bei 
0 C. A. Kahle, 


Friſeur. 


Im Hauſe des Profeſſor Dr. Kuh, 
ſind parterre, vorn heraus 2 meublirte 
Stuben zu vermiethen, und vom 15. d. 


M. ab zu beziehen. 


zur Verſchönerung und ſchnellſten Beförs 
derung des Haarwuchſes, der Porzellan⸗ 
Topf & 20 Gr 

Reue das Wachsthum der Haare 

nervenſtaͤrkende Pomade 

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, beſon⸗ 
ders für Diejenigen anzuempfehlen iſt, 
welchen die Haare durch Kopfſchmerz aus⸗ 
gehen. Der Porzellan⸗Topf 15 n In 
Ratibor zu haben bei 


C. A. Kahle, 
Friſeur. 


Offne Stelle. 

Ein junger Mann, welcher die Deſtil⸗ 
lation gründlich verſteht, in renommirten 
Fabricken laͤngere Zeit gearbeitet, und 
gute Atteſte über ſeine Tüchtigkeit ſowohl, 
als auch über ſeine moraliſch gute Auf⸗ 
führung beibringen kann, findet zu Johanni 
oder Michaeli ee bei mir ein gutes Un⸗ 
terkommen. 

Qualificirende Perſonen belieben ſich 
nebſt Abſchriften ihrer Atteſte, und näherer 
Angabe ihres Alters und ihrer Militär⸗ 
pflichtigkeit in frankirten Briefen direet an 
mich zu wenden. Sachs. 

Bunzlau im April 1844. 


Ein in gutem Zuſtande ſich noch 
befindender, breitſpuriger mit eiſer— 
nen Aren in Federn haͤngender 

Bomben Wagen 
ſteht billig zu verkaufen bei 


M. Pollak, 
Neue⸗Gaſſe. 


Friſchen marinirten 
Lachs 
empfing ſo eben und empfiehlt billig ſt 
Carl Haaſe. 
Ratibor den 30. April 1844. 
Ein neuer Kinderſchuh iſt am 
28. gefunden worden und kann gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗ Gebühren in 
der Expedition d. Bl. in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 


— — In 
Mit einer Beilage. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt' ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


des Allgemeinen O 


Ratibor, Mittwoch den 1. Mai 1844. 


— 


In der Verlagsbuchhandlung von C. 
W. Leske in Darmſtapt iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau bei Ferdinand Hirt, (am 
Naſchmarkt Nr. 47,) ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 
Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Ein deutſcher Advokat. 
Schilderungen aus der Zeit und 
aus dem Leben. 


Von Karl Buchner. 
8. geh. 1% AM 


Der als freiſinniger Publieiſt und als 
Dichter dem deutſchen Publikum bekannte 
Herr Verfaſſer hat in vorſtehendem Werke 
die Aufgabe gelöſt, in Memoirenform und 
in den Zuſtanden eines deutſchen Advoka— 
ten die wichtigſten Rechtsfragen, in Ver⸗ 
bindung mit Politik, Literatur und Zeit: 
ge chichte, lebhaft und mit eigenthüml chen 
Humor, für jeden Gebildeten, (alſo 
nicht blos für Rechtsverſtandige) abzu⸗ 
ſpirgeln. Die Verlagshandlung glaubt, 
daß jetzt, wo die Bedeutung des Atvoka⸗ 
tenſtandes, ihm ſelbſt und Andern klar 
geworden iſt, und wo neuere Vorgänge 
im deutſchen Vaterlande mit beſonderer 
Aufmerkfamkeit auf ihn blicken laſſen, jene 
Schilderungen vorzugsweiſe anſprechend 
erſcheinen und ſie theilt alſo hier nur 
noch den Inhalt des Buches mit: Der 
deutſche Advokat. — Eine Unterſachung. 
— Der deutſche Advokat als Poet. — 
Der Faſchingsabend. — Hausfrieden und 


religidſe Meinungsfreiheit. — Lehnrecht⸗ 
liches. — Geld zahlen. — Selſame Lei⸗ 


chenbegleitung. — Tagebuchblätter. 


nand Hirt in Breslau, (Naſchmarkt 


Nr. 47) vorrathig, fo wie für das ge⸗ 


ſammte Oberſchleſien 
die Hirt’ ſche 
tibor: 


Neueſte Entdeckung, 


wie neben dem Gebrauche einiger weniger 


zu beziehen durch 
Buchhandlung in Ra⸗ 


Medikamente und einem angemeſſenen Ver⸗ 
halten durch 


das bloße ſuße Brunnenwaſſer 


die Folgen der Selbſtbefleckung, die un⸗ 

willkührlichen nächtlichen Samenergießun⸗ 

gen und der weiße Fluß auf das Gründ- 

lichſte und Zuverlaſſigſte geheilt und die 

geſchwächten Kräfte der Mannheit zu dem 

hoͤchſten Grade der Vollkommenheit ges 
bracht werden konnen. 


Durch Erfihrungen und untrügliche Pro: 
ben verburgt. Zur Belehrung für Eltern 
und Lehrer. 


Zehnte verbeſſerte Original— 
Auflage. 
8. Broſch. Preis 1 . 7 / An. 


Vorſtel ende Schrift eines ausge⸗ 
zeichneten deutſchen Arztes, von welcher 
bereits zehn ſtarke Original⸗Auflagen und 
mehrere Weberfegungen veranſtaltet worden, 
iſt ſo bewährt, daß keine weitere Anprei⸗ 
ſung nöthig ſein wird. — Viele Tauſende 
nahe und fern verdanken ihr vollkommene 
Geneſung, da die Heilmittel, welche ſie 
angiebt, die einzig wahren find, den in⸗ 
nern Krankheitsſtoff, der bis jetzt jo oft 
unheilbar geblieben, zu heilen. 


dinand Hirt in Breslau, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Die öſterreichiſchen Juden. 
Broch. 6 gGr. 

Portfolio eines Oeſterreichers. 
1. Bd. Broch. 1% RA: 


Metternich. Broch. 1 


In meinem Verlage iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen ſchleſiſchen Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau bei 
Ferdinand Hirt, (am Naſchmarkt Nr. 
47.) ſo wie für das geſammte Oberſchle⸗ 
ſien zu beziehen durch die Hirt'ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 
Die alleinſeligmachende Kirche 

und ihr Convertit. 


Erwiderung 


auf das 


Sendſchreiben eines | 
ſchleſiſchen Convertiten 


an die 
proteſtantiſiche Gemeinde zu 
Markt Borau 
im 
Namen und Auftrage ſeiner 
Kirchengemeinde abgefaßt 


- von 8 
Cbriſtian Otto Handel, 
evangeliſchem Jfarrer zu Markt⸗Borau. 
8 Bogen gr. 8. Geh. Preis 12% Sr 


Breslau, im April 1844. 8 
Wilh. Gott l. Korn. 


x 


Bei Scheitlin und Zollikofer in 
St. Gallen iſt erſchienen und bei Ferdi: 
nand Hirt in Breslau, (am Naſchmarkt 
Nr. 47,) vorräthig, jo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt' ſche Vuchhandlung in Ratibor: 


Glück, Heil und 
Seligkeit. 


Ein Konfirmattons⸗ und 
Feſt⸗Geſchenk 
von Karl Steiger. 
Verfaſſer der Wochen-Predigten. 
2. verb. Aufl. Mit Stahlſtich. Geh. 
15 Ir. a 
Obwohl dieſe Ausgabe bedeutend ver⸗ 
mehrt iſt und mit einem neuen Stahlſtich 
geziert, ſo iſt der ſeitherige Preis dennoch 


* 


nicht erhöht. 


Zu Feſt⸗Geſchenken ſind von demſelben 
Verfaſſer noch beſonders empfehlenswerth: 


Wecker und Warner fuͤr Jung 
und Alt. 


Zunächſt für Confirmander, 
Preis 5 n 
Eine treffliche Schrift, die ſich außer⸗ 
gewöhnlich günſtiger Veurtheilungen zu 
erfreuen hatte. Der billige Preis eignet 
dieſe Schrift beſonders als Geſchenk auf 
dem Lande. 
Sitten und Sprüche der Heimat. 
Ausgabe mit 4 Kupf. Zwei Theile in 
1 Band. 1 %. 15 n 


Kleine Wochenpredigten über des 
Chriſten Stimmung und der Welt Ton. 
2 Bandchen. Beide Theile in einem 
10 lddruck-Einband. 1 : 

Ich will mich aufmachen und zu 
meinem Vater gehen. Ein Erbauungs⸗ 
buch. Mit Stahlſtich. Geb. 1% 15 e. 

Precioſen deutſcher Sprüchwoͤrter mit 
Variationen. 1 . 15 Se. 

Krankenbuch füe Tröftende u. Leidende. 
Mit 1 Stahlſtich. Preis 1 %. 10 n. 

„Du ſollſt nicht ſtehlen“ Ein Got⸗ 
teswort. Geh. Preis 4 Gr 

Maria von * Ein Andachts⸗ 


und Gebetbuch für chriſtli 8 
Mit Stahlſtich. Preis * een 


Bei Ferdinand 
(am Naſchmarkt No. 47,) find zu haben, fo 
wie für das geſammte Oberſchleſten zu be⸗ 
ziehen durch die Hirt ſche Buchhandlung 
in Ratibor: 

Fein gebundene Exemplare von Karl 
Steiger's Feſtſchrift: 
Maria von Bethanien. 
Ein Andachts- und Gebetbuch 
für chriſtliche Jungfrauen. 
Preis: elegant in Sarſenet gebunden 

I mtblr. 7% Sgr. 

Steiger's Andachts⸗ und Erbauungs⸗ 


bücher find in vielen tauſend Exemplaren 
in Deutſchland und der Schweiz verbreitet. 


t in Breslau, 


Seine koͤrnige, kraftige Sprache hat fie zu 
den beliebteſten Volts - Andachtsbüchern 
erhoben. — Deſſen Wochenpredigten, 
dritte Auflage, Pretioſen (öffentlicher 
Kritik zufolge das Beſte, was ſeit den 
„Stunden der Andacht“ erſchienen) und 
„Ich will mich aufmachen und zu meinem 
Vater gehen“ erſcheinen fortwährend in 
neuen Auflagen. 


Im Verlage des Herausgebers, des 
Polizei⸗Kommiſſ. Wo gt, Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 17, iſt erſchienen und bei dieſem ſo 
wie in ſämmtlichen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, (Naſchmarkt Nr. 47) ſowie für 
das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 
durch die Hirt'ſche Buchhandlung in 
Ratibor: 


Zuſammenſtellung 


der Rechte und Pflichten der 

Miether und Vermiether nach 
preuß. Recht. 

(2te Aufl, Preis 5 Hr) 


und 


Zuſammeuſtellung 
der Rechte und Pflichten der 
Handwerks - Meiſter, Geſellen 


und Lehrlinge nach preuß. 
Rechte. 


(Preis 5 Gr) 


In der G. D. Bädeker'ſchen Vers 
lagsbuchhandlung in Eſſen iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Breslau bei Ferdinand 
ai (am Naſchmarkt No. 47,) fo wie 
für das geſammte Oberſchleſien zu bezie⸗ 
hen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in 
Ratibor: 


Vollſtaͤndige Anleitung 


zur Obſtbaumzucht 
N * * 
ſten ung es 


Ein Handbuch für Lehrer und Freunde 
der Obſtkultur von 
Ferdinands Nubens, 
Lehrer und Gutsbeſitzer zu Hoſſenhaus bei 
Solingen, Dircetor des Seidenbaues der 
Solinger Lokal-Abthellung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins in Rhein⸗ Preußen, 
Ebren⸗Mäitglied des Vereins zur Befoͤrde⸗ 
rung des Obſtbaues in der Ober = Lauſitz 
N. 36 
Zwei Baͤnde. 

Erſter Band 27 % Bogen mit 4 Tafeln. 
Zweiter Band 34 Bogen mit 2 Tafeln. 
(Preis des Ganzen 3 . 
Durch den unlaͤngſt ausgegebe— 
nen 2. Bd. iſt das Werk nun— 
mehr geſchloſſen. 


In mehreren der beſten land wirthſchaft⸗ 
lichen Zeitſchriften, unter andern in der 
von Hrn Megierungsrath v. Türk her⸗ 
aue geget enen, im. „Ooſtbaumfreund,“ in 
tem in V armſtadt erſcheimenden „Vater⸗ 
tand“ 2°, ſiſt der erſte Band deſſelben 
außerſt gunſtig recenſirt, ja ſogar als 
eines der beſten Werke über O oſt⸗ 
baum zucht, geprieſen und empfohlen 
worden. Da ver zweite Band an Reich⸗ 
haltigkeit und Nützlichkeit dem erſten durch⸗ 
aus nicht nachſteht, ſo glaubt die Verlags⸗ 
handlung das Ganze mit Recht allen Lehe 
rern und Freunden der Obſtkultur anem⸗ 
pfehlen zu konnen. In den Amtsblat⸗ 
tern des Rheinlands und Weſtphalens 
wurde dieſes Werk kürzlich als „das beſte 
über Obſtbaumzucht“ empfohlen. — Möchte 
es in den Gegenden namentlich, wo dieſer 
gewiß ſehr wichtige Nahrungszweig noch 
ſehr im Rückſtande iſt, reichen Segen ver⸗ 
breiten. 
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